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Der Nothstand in Rußland
Täglich hört man die Frage aufwerfen wie nur hat

ks geschehen können daß Zustände wie die heutigen in
Rußland Platz griffen Wie ist es möglich wie ist es
zu erklären wie ist es überhaupt denkbar daß eine nur
theilweise Mißernte genügt hat nicht nur einen fast all
gemeinen und entsetzlichen Nothstand hervorzurufen sonder
auch um allgemeine Rath und Hilflosigkeit zum öffent
lichen Bewußtsein zu bringen um überall in den wetten
Grenzen des unermeßlichen Reiches die Gemüther einer
allgemeinen Panik preiszugeben einer sinnverwirrenden
Jedes rationelle Handeln ausschließenden bewußten Furcht
vor einem unabwendbaren nahe bevorstehenden unermeßlich
großen nationalen Unglück Wie ist es zu begreifen
wird täglich gefragt daß eine einzige nur thetlweife
Mißernte das große Zarenreich so beunruhigend hat er
schüttern können wie unter allgemeiner Zustimmung Graf
Tolstoi es darstellt und wie ein hochgestellter russischer
Staatsbeamter konstatirt hat noch nie während des
tausendjährigen Bestehens selbst nicht zur Zeit der Wirren
des 16 Jahrhunderts sei die Auflösung der staatlichen
und gesellschaftlichen Bande eine so weitgehende gewesen
wie gegenwärtig

Russischen Räthseln gegenüber stehen nur diejenigen
welche in nicht zu entschuldigender Gleichgültigkeit es
unterlassen haben mit russischen Dingen sich bekannt zu
machen Andernfalls hätten ihnen die Geschehnisse keine
Aeberraschung bereitet sie hätten es längst gewußt daß
nach dem einstimmigen Urtheile der hervorragendsten Geister
Rußlands dieses Reich schon seit Dezennien buchstäblich
am Rande des Abgrundes stand Unter anderen hätten
sie es auch gewußt daß schon seit Jahren der Fürst
A Wassiltchikow der hervorragendste Agrarpolitik und
beste Kenner der ländlichen Zustände Rußlands in seinem
Werke Ländliche Zustände und Landwirthschaft in Ruß
land bemerkt hatte es sei eine gewaltige Selbstüber
hebung gewesen sich mit der angeblich historischen Anrede
der russischen Abgesandten an die Waräger Fürsten

Unser Land ist wett und ergiebig nur Ordnung giebt
es darin nicht kommt und herrscht über uns zu
brüsten und zu meinen daß man mit den Landprodukten
Rußlands alle europäischen Märkte überschütten könne
sobald nur durch die Reformen der sechziger Jahre Ord
nung hergestellt sein werde diese Art von Ordnung habe
jedoch zu dem erwarteten Erfolge keineswegs geführt
wohl aber zu der Einsicht daß das Land nicht ergiebig
sei sondern arm von Natur und ausgeraubt außerdem

so total ausgeraubt daß es vor der alleräußersten
Krisis stehe

Es hätte bekannt sein müssen daß die großen Ksrn
usfuhren Rußlands keineswegs davon zeugten daß Ruß

land eines großen Ueberflusses an Nahrungsmitteln sich
erfreue sondern daß die Exporte zu großem Theile da
durch ermöglicht wurden daß der ländlichen Bevölkerung

95 pCt aller Bewohner beständig die Nahrung
entzogen wurdej so daß sie im beständigen Zustande aller
Äußersten Elends in beständigem Darben erhalten wurde

daß der russische Bauer welcher vor der Emancipation
sich im ganzen in auskömmlichen ja behäbigen Verhält
nissen befunden hatte seitdem Widerstands und rettungs
los Gegenstand der härtesten hetzloseste Ausbeutung ge
worden ist daß es feit der Emancipation den Großwtrth
fchaften absolnt unmöglich ist anders als durch äußerste
Ausbeutung der Noth der bettelarmen Bevölkerung halb
wegs eine Bodenrente zu erlangen und Produkte zur
Ausfuhr zu erzielen daß in Folge des ländlichen Pau
perismus die Eintreibung der Steuern überall im etgent
ltchen Rußland stockt die Steuerrückstände überall lawinen
artig wachsen vielerorts nicht Bevölkerungs Zunahme
sondern ein Rückgang stattfindet die Anforderungen hin
sichtlich der körplichen Beschaffenheit der Rekruten beständig
herabgesetzt werden müssen u w Man hatte daraus
nicht geachtet andernfalls stünde man nicht vor russischen
Räthseln Man würde nicht wie dies täglich geschieht
ausrufen es sei doch unbegreiflich daß der unzweifelhaft
wohlwollende und pflichttreue Zar dem Unwesen nicht
endlich ein Ende mache seinem allmächtigen Wille könne
das doch nicht unmöglich sein Als ob es in Rußland
eine Macht gäbe sähig durchgreifend Gutes zu wirken
Als ob ein allmächtiger Sendling des Himmels es ver
möchte ohne die nöthigen Hilfskräfte und Werkzeuge
Und als ob es möglich sei diese letzteren aus dem Boden
zu stampfen wo seit einem Jahrtausende die öffentliche
Moral durch eine verrottete Staatskirche vergiftet worden

Wir können es nicht unternehmen hier kursorisch um
fassendes Verständniß für russische Dinge beizubringen
Wer danach Verlangen trägt mag der vorhandenen Hilfs
mittel sich fleißig bedienen Nur einige spezielle heut be
sonders wichtige Notizen älteren und neuesten Datums
über die Art der Volksverpflegung in Rußland wollen
wir hier beibringen Schon seit Dezennien ist es eine
fast überall im eigentlichen Rußland so regelmäßig wie
der Wechsel der Jahreszeiten eintretende Erscheinung daß
die Landschaften dringend angegangen werden dem allge
meinen Mangel an Brod und Saatkorn abzuhelfen Die
Landschaften w lche schon längst finanziell bankerott sind
wenoen sich dann durch Vermittelung der Gouverneure
an die Staatsregierung und mit Hilfe der Notenpresse
spendet diese dann dte Mittel zur Abhilfe Nehmen wir
an was keineswegs immer der Fall ist nehmen wir an
alle Schritte sind rechtzeitig erfolgt die Kornvorschüsse
langen rechtzeitig an den Bestimmungsstationen an man
sollte meinen nun habe die Noth ein Ende wett gefehlt
Das ist nur der Anfang der eigentlichen Noth jetzt
werden aufs wirksamste alle Hebel angesetzt um dte Noth
bis zur nächsten Ernte fortdauern zu lassen um aus ihr
so zu sagen Kapital zu schlagen Hören wir was ein
unanzweifelbarer Kenner der Verhältnisse darüber sagt

Das gänzliche Leeren und Nichtwiederfüllen der
Kornmagaztne ist wohl überall eine der ersten Leistungen
der souveränen und kontrollos hingestellten Dorfgemeinden
gewesen Wenn nun was immer häufiger und häufiger
geschah ein Nothjahr eintrat war es dte Sache der
Landesämter und Landschaftsversammlungen des Gouver
neurs und der Staatsregierung Aushilfe zu schaffen
Daß dabei durch dte unumgänglichen Verhandlungen und

durch die übliche Vielschreiberet zumeist Verspätung ein
trat während welcher des Kulaks des Dorfwucherers
Weizen blüht und der Schwächere verarmt ist selbst
verständlich Traf dann dte Kronkornlteserung etn so
war sie von der nächsten Eisenbahnstation also zu aller
meist aus beträchtlicher Entfernung abzuholen Durch
diesen Umstand wurde dann dte tn der Regel schon an
sich wie begreiflich sehr ungenügende Unterstützung voll
kommen illusorisch und diente fast etnztg und allein zur
Bereicherung der Kulaki Der Vorgang wiederholt sich
so gut wie alljährlich Die Unterstützung ist tn doppelter
Hinsicht desirnirend Nach dem dte Dorfgemeinden be
herrschenden Prinzipe der Gleichheit wird natürlich nicht
darnach gefragt wo ist die Noth am größten und wo tst
zunächst zu helfen sondern wie das Land so wird auch
das Krön oder Landschaftskorn zu gleichen Theilen unter
die Seelen vertheilt Auf diese Weise erhalten dte wohl
habenden Höfe dte sich wohlweislich darauf eingerichtet
haben möglichst wenig Kinder und Greise zu ernähren
und deren arbeitsfähige Seelen zumeist auf Nebenerwerb
miethweise ausgeschickt worden sind diese Höfe welche gar
keiner Unterstützung bedürfen bekommen das allerstärkste
Quantum von Kronkorn zugetheilt Der Hof aber welcher
nur einen einzigen arbeitsfähigen Mann besitzt daneben
aber viele hungrige Kinder und Greife dieser bekommt
am wenigsten es sei denn dte landlose Wittwe der
landlose Häusler die gar keine Seele haben d h keinen
Ackerstreifen repräsentiren darum auch ganz leer ausgehen
mit ihren Familien oder andere kleine Leute dte nur
Vtertelseelen haben u s w Also wieder Schwächung der
Schwachen und Kräftigung der Widerstandsfähigen Und
nun endlich die Frage wie wird das Korn abgeholt
Die nächsten Dörfer denen es an bequemem Nebenerwerb
nicht fehlt und dte daher Unterstützung kaum brauchen
beeilen sich selbstverständlich mit dem Abholen Für dte
weiter belegenen aber ist das eine kapitale Angelegenheit
bet den aufgeweichten Herbstwegen oder bet noch nicht
etabltrter Winterbahn Die kräftigsten Wirthe mit ge
eigneter Anspanne werden damit noch nicht fertig Die
schwächeren Höfe aber und namentlich diejenigen dte nur
einen arbeitsfähigen Mann besitzen müssen erst zur
wetteren Tour ihr Pferd auffüttern Geschirr und Wagen
tn einen brauchbaren Zustand bringen und meist verspäten
sie sich damit Die ganz schwachen und pferdlosen Höfe
aber die pferdlosen Höfe bilden tn neuerer Zeit weit
aus die Mehrzahl können gar nicht daran denken
ihren Antheil abzuholen Wer hatte dem wurde gegeben
damit er damit wuchere und den Schwachen zu Grunde
richte

Fürst Wasstltschikow schließt diese Darstellung mit dem
Aufrufe Unter Anpreisung der philanthropischen Wirk
samkeit durch dte gleichsam als Sprachrohr der Re
gierung dienenden Zeitungen werden solcher Art
alljährlich kolossale Summen angeblich zur Unterstützung
der Dorfgemeinden thatsächlich aber zur Vernichtung und
Zerstörung ihrer Gleichheit von den Anbetern der
letzteren vottrt

Hierzu kommt aber noch etn dritter dte Htlse illusorisch
machender Umstand Dieser tst folgender Bekanntlich tst
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Schutzlos und schuldlos
Eme Novelle aus unleren Tagen von Paul Lindenberg

So ging es Wetter Dann als Zeitungsannoncen
nichts halfen wandte sich Felicia an einzelne Vermitte
lungssBureaus Diese wollten zuerst von ihr Geld
haben um sich für sie zu bemühen sie gab es ihnen
und als die Inhaber dieser Bureaus sahen daß sie es
mit einem unerfahrenen und leichtgläubigen Mädchen zu
thun hatten nahmen sie die Gelegenheit war und suchten
immer aus s neue von ihr kleinere Summen zu erpressen
Als es zu spät w r sah Felicia etn daß sie es mit Be
trügern zu thun gehabt hatte O Schmach und Schande
konnte es denn wirklich so schlechte Menschen geben dte
nur darauf ausgingen unter der Maske der Hülfsberett
schaft ihre Mitmenschen zu bestehlen sie dem Verderben
zu überliefern Thränen des Zorns und der Ent
rüstung standen tn thren Augen Was sollte sie nun
beginnen Eine geringe Baarfchaft war ihr geblieben
vielleicht konnte sie sich aus andere Weise ihr Brod ver
dienen Sie ging in Sticke reiläden um hier Beschäftigung
zu finden man wies sie ab mit dem Bemerken daß man
mehr wie reichlich versehen wäre sie suchte dann einen
einen Posten als Verkäuferin zu erhalten entweder hatten
sich aber schon Andere vor ihr gemeldet oder wenn dies
nicht der Fall man glaubte ihr nicht so recht ihre trüb
selige Geschichte man hielt sie für eine Lügnerin und gar

noch Schlimmeres Die Tage vergingen dte kleine
Summe dte sich Felicia erspart war aufgezehrt und sie
mußte ihre wenigen Habfeltgkeiten und Schmucksachen ver
kaufen um nur ihr Leben zu fristen Sie vertauschte
ihre Wohnung mit dem billigen Dachkämmrrchen und
setzte ihre stets fruchtlosen Bemühungen eine Stelle zu
erhalten fort Vergebliches Mühen Nichts fand sich
für sie kein noch so bescheidener Posten keine noch so
gering bezahlte Stellung

Etn Kopflchütteln etn Achselzucken etn Bedauern daß
sie zu spät käme etn mitleidiges Wort ein leerer Trost
auf bessere Zeiten das war das Einzige was sie auf
ihre zahllosen Anfragen hin auf thren unermüdlichen
Gängen erhielt Immer höher stieg ihre Verzweiflung
immer dunkler wurde ihre Zukunft immer drückender tie
Gegenwart Verschiedene Male schon hatte sie sich
vorgenommen an Frieda an ihren Vater und an ihre
Verwandten zu schreiben gewiß würde sie unterstützt wor
den sein aber nein netn nein sie konnte nicht betteln sie
vermochte nicht um Hülfe zu bitten

Eine unendliche B tterkeit etn tiefer Menschenhaß be
mächtigten sich ihrer nach und nach wurde ihr Gefühl
immer stumpfer gewohnheitsmäßig durchblätterte sie die
Zeitungen gewohnheitsmäßig suchte sie die angegebenen
Adressen auf sie zuckle kaum noch mit der Wimper wenn
man ihr sagte daß der betreffende Posten schon besetzt
wäre wenn man sie mit einigen bedauernden Worten
entließ Dabei sah sie auf den Straßen tn den Woh
nungen in den Schaufenstern und Läden so viel Reich

thum uno Luxus so viel Prunk und schimmerndes Glück
und nicht das kleinste nicht das geringste Stückchen fiel
für sie davon ab O sie wollte ja nichts geschenkt haben
ununterbrochen wollte sie arbeiten um sich ehrlich durch
das Leben zu bringen ewtg dankbar wollte sie Demjenigen
sein der ihr dazu verhalf doch ihr Flehen ihr Beten
ihre Thränen und ihr Zürnen waren vergebens Sollte
sie wie so viele Andere dte sich etnst in gleicher Lage
wie sie befunden der Versuchung der Schande anheim
fallen

Netn netn es gab ja noch einen Ausweg eine Rettung
war ihr noch geblieben der Tod

Nun wohl sie erwartete thn sie empfand ket
Grausen keine Furcht vor ihm im Gegentheil er er
schien thr wie Jemand der zuerst unleidlich tst dann ge
wöhnt man sich an ihn und zuletzt sehnt man ihn herbet
Was lag denn auch an ihrem Leben Sie war über
flüssig die Wellen der Großstadt sollten sie zermalmen
wie sie schon so Viele zermalmt haben und noch so Viele
zermalmen würden

Der Abend war nun hereingebrochen es war hter oben
empfindlich kalt Felicia erinnerte sich daß sie heute noch
einmal in einem Modewaaren Geschäft nachfragen sollte
in welchem sie sich gestern gemeldet sie nahm sich etn
Tuch um und verließ ihr Kämmerchen der Rebenraum
war ebenfalls dunkel Frau Bertram war fortgegangen
um ihre Arbeiten abzuliefern

Das Wetter war recht häßlich ein feiner mit Hagel
vermischter Wind trieb dte Passanten zur höchsten Eile an



besonders nach dem Selbstherrlichkeitsmanifeste Kaiser
Alexanders III und nach der damit einsetzenden gänzlichen
Knebelung jedes unabhängigen Wortes bekanntlich ist
ein jeder lokaler Administrator bis auf den Kleinsten
herab so gut wie unbeschränkter Satrap willkürlich im
Auslegen bestehender Gesetze welche auch in ihr Gegen
theil interpretirt werden unbeschränkt im Erlassen neuer
oft sehr überraschender und unbegreiflicher Verordnun
gen u s w Daraus folgt daß Niemand im Voraus
weiß wie er sich zu verhalten haben wie er sich vor
Schaden zu schützen haben werde Wie sehr sich diese
Unsicherheit i dem gegenwärtig obwaltenden Nothstande
geltend macht und geeignet ist auch die ernstgemeinten
Aushilsemaßregeln illusorisch zu machen und in die sinn
loseste und zweckloseste Verschwendung zu verkehren selbst
dort wo solches nicht wie leider nur zu oft in
böswilliger und eigennütziger Absicht geschieht das mag
folgender Fall zeigen über welchen durch einen gänzlich
unparteiischen Augenzeugen einen sehr hochgestellten an
der örtlichen Verwaltung ganz unbetheiligten Staats
beamten aus dem südöstlichen Rußland brieflich mitge
theilt wurde wo er sich zur Inspektion seiner Privat
besitzungen im vorigen Herbste aushielt

Bekanntlich ist in Landstrichen welche harter Winter
kälte ausgesetzt sind das Einhalten der ortsangemessenen
Saatzeit für das Wintergetreide von entscheidender Wich
tigkeit Verspätete Saatbestellung gefährdet die künftige
Ernte ganz ausbleiblich außer wenn durch einen seltenen
Zufall das Saatkorn am Vorabende des Einfallens von
bleibenden Frost in den Boden gebracht wurde In An
betracht dieses wichtigen Umstands war das von den
Bauern dringend erbetene Saatkorn in dem bezüglichen
Nothstandsgebiete ziemlich rechtzeitig eingetroffen Auf die
Nachricht davon erscheinen die Bauern zahlieich aus der
Bahnstation um das Saatkorn in üblicher Weise in
Empfang zu nehmen Zu ihrer Ueberrafchung erfahren
sie an leitender Stelle sei es für unthunlich erachtet
worden die Spende so zahlreichen Empfängern auszu
liefern es sei angeordnet worden daß je 10 Seelen einen
Vertreter wählen je 10 solcher Zehntmänner einen Hun
dertmann je 10 Hundertmänner einen Tausendmann u s
w so daß schließlich über das ganze große Gouvernement
nur 17 Empfänger sich zu Präsentiren und dann in der
selben Ordnung absteigend die Vertheilung der Spende zu
bewirken haben die Tausendmänner an die Hundertmänner

s w Das bezügliche Gouvernement zählt nun etwas
über 2 Millionen Einwohner Dennoch haben die gedul
digen Bauern in überraschend kurzer Zeit die Wahlen
vollzogen Die 17 Empfänger präsenttren sich Wo
die Wahlprotokolle seien Wieder zurück oft auf
Hunderte von Kilometern auf unwegsam gewordenen
Straßen Als endlich das gespendete Saatkorn ausge
liefert werden konnte waren Wochen und Wochen ver
gangen Wochen und Wochen lang hatte das Saatkorn
an den Bahnstationen unter dem freien Himmel in unbe
deckten Häusern gelegen dem strömenden Herbstregen aus
gesetzt es war bereits zum Theil verfault zum Theil
ausgewachsen Auf den Feldern die damit besäet worden
ist von Wachsthum kaum was zu sehen Der Nothstand
wird also mindestens ein zweijähriger fein

Aber auch wo die Vertheilung von Saatkorn unter
günstigeren Bedingungen stattfindet entspricht sie oft ihrem
Zwecke nicht So kann z B Folgendes als absolut zu
verlässig mitgetheilt werden Im Frühjahr 1886 wurden
in Preskau an die Bauern Sommersaaten vertheilt Gerste
und Hafer aber meist war nicht Besäung der Felder
die Wirkung der Vertheilung sondern die folgende Doppel
erscheinung 1 Noch nie war auf den Pleskauer Dörfern
Gerste und Hafer zu so niedrigen zu solchen Schleuder
preisen zu haben gewesen wie unmittelbar nach der Ver
theilung 2 Noch nie selbst nicht in den Ostertagen
waren so über die Maßen viele für todt Betrunkene auf
den Straßen der Stadt und an den Wegen der Um
gegend zu sehen gewesen Manchen hatte sein Leichtsinn
verführt die Saatkornquote in der Schenke zu verwerthen
den meisten aber bettelarm wie sie waren hallen
wohl die Transportmittel zum Heimführen der Saat ge
fehlt und daheim wäre ihnen bei ihrer Pferdelosigkeit

damit sie so rasch wie möglich das schützende Heim er
reichten Die Laternen leuchteten nicht so klar wie sonst
in dunstiger Nebel schien sich um sie gelegt zu haben und
teß ihren Schein nur w ntg Schritt weit dringen Nach
wer Bettelst ande halte Felicia den Laden erreicht er be
and sich w einer der krequentesten Straßen und durch

hohe verlockend ausgestattete Schaufenster fiel das prahlende
Licht auf das nasse glänzende Trottoir Die dort drinnen
weilten merkten nichts von der rauhen Witterung eine
Anzahl Damen deren Equipagen vor der Thür warteten
besorgten ihre Einkäufe ein Zehntel ein Hundertstel des
Geldes hätte genügt das arme junge Mädchen da draußen
vor der bittersten Noth zu schützen

Felicia trat ein der Chef der Handlung stand gerade
an der Kasse mit bescheidener vor Frost zitternder Stimme
frug sie ob die Stellung der Verkäuferin noch unbesetzt
wäre und ob sie dieselbe wohl erhalten könnte Der Kauf
mann maß mit mitleidigem Blick die Gestalt der vor ihm
Stehenden zögernd sagte er dann Ja mein Fräulein
die Stelle ist allerdings noch offen aber sind Sie in der
Lage sich besser equipiren zu können Ehe Felicia mit
einem zaghaften vorläufig noch nicht antworten konnte
wurde er abgerufen da ihn eine vornehme Dame zu sprechen
wünschte im Gehen wandte er sich um und sagte Ich
habe heute keine Zeit kommen Sie doch bitte in einigen
Tagen wieder

Langsam verließ Felilia den Laden so war denn nun
auch ihre letzte Hoffnung fehlgeschlagen denn sie fühlte
baß ihre Kräfte kaum noch bis morgen geschweige denn

das Einbringen der Saat unmöglich gewesen Sehr oft
ist eben das Umsetzen des geschenkten Saatkorns in
Branntwein die einzige naheliegende und angemessen er
scheinende Verwendung desselben

Im Hinblick auf diese sehr gewöhnliche Verwendungsart
und auf die so oft beobachtete Erscheinung daß der Brannt
weinkonsum und damit die Branntweinaccise Einnahmen
ihre höchste Höhe zu erreichen pflegen wenn der Noth
stand auf das empfindlichste gestiegen ist im Hinblick
hierauf ist das konstatirte Sinken der Accise Einnahmen
eines der aller allarmirendsten Anzeichen Nichts beweist
mit solcher Unfehlbarkeit die entsetzliche Höhe welche der
Nothstand bereits erreicht hat Es ist evident Vorschüsse
auf künftige Arbeit werden nicht mehr in früherer Weise
und in bisherigem Maße verabreicht Warum jetzt nicht
mehr Jeder der möglichen Gründe ist gleich allarmirend
1 Es fehlt an Mitteln mit denen künftige Arbeiten aus
zuführen wären 2 Es fehlt an der bisherigen wenn
auch geringen Rechtssicherheit welche den Dorswucherern
erlaubte das Risiko der Arbeitsvorschüsse zu kaufen 3
Die Nothleidenden aber haben absolut gar nichts mehr
was sie verkaufen oder versetzen so oder anders in Brannt
wein umtauschen könnten 4 Es giebt wenig Vorschuß
suchende mehr nachdem die nothleidende sagen wir fast
die ganze Bevölkerung des eigentlichen Rußlands Groß
Rußlands in Bewegung gerathen ist Haus und Hof ver
lassend bettelnde ja raubende Banden bildend und nach
allen Richtungen ausschwärmend

Daß unter anscheinend normalen politischen Umständen
die Bevölkerung des Reiches in Fluß gerathe zum Zer
fließen sich anschicke etwa wie beim Aufbrechen eines hoch
gespannten Geschwürs der krankhafte Inhalt in regellosem
Strom sich ergießt das ist in der That so lange
Rußland besteht noch nicht erlebt worden Diese Er
scheinung dürfte überhaupt beispiellos dastehen es sei denn
daß ähnliche Zustände zum Fluthen der Völkerwanderung
den Anstoß gegeben haben

Wie weit das Zerfließ bereits vorgeschritten ist und
welche Art von Wellen und Wirbeln der Strom noch zu
bilden bestimmt ist das haben bereits Zeitungsnachrichten
vom Überhandnehmen raubender Banden Arbeitsscheuer
gegenüber welchen die Behörden ohnmächtig sind ange
deutet Da begreift es sich wenn Graf Tolstoi die
schreckliche Frage auswerfend es konstatirt Die ganze

Gesellschaft Rußlands sei von einer Panik ergriffen welche
die vernünftige Überlegung lahme und zu unsinnigen und
zweckwidrigen Handlungen treibe von einer unbestimm
baren dumpfen Furcht vor großem und unabwendbarem
Unglück

Deutschland
N I 0 Berlin 17 Februar Für die Beurtheilung

des weiteren Gangs der Schulgesetzfrage sind nicht
ohne Interesse einige Aeußerungen des freiconservativen
Abg v Christen Schmalkalden in einem zur Ver
öffentlichung gelangten Schreiben Es heißt da Die
freiconservative Partei nimmt den Entwurf gegenüber die
selbe Stellung ein wie die nationalliberale Partei sie will
ehrlich mitarbeiten an der Ausgestaltung des Gesetzes auf
der Grundlage wie sie von den Fractionsrednern gekenn
zeichnet worden ist Ich glaube nicht zu irren wenn ich
annehme daß die Freikonservativen geschlossen mit den
Nationalliberulen gegen dieses Gesetz stimmen werden
Sollten Polen Centrum und Conservativen geschlossen
dafür stimmen was ich bezüglich der letzteren stark be
zweifle dann wäre aber doch eine kleine Mehrheit für das
Gesetz vorhanden aber auch nur dann wenn es einige
Abgeordnete nicht vorziehen bei der Abstimmung zu fehlen
Aber selbst bei Annahme im Abgeordnetenhause dürfte im
Herrenhaus wenig Aussicht auf Annahme des Entwurfs
vorhanden sein Die Versicherung daß die Freicsnser
vativen mit den Nationalliberalen im Kampf gegen we
sentliche Prinzipien dieses Gesetzentwurfs zusammenstehen
werden hat bisher noch keine Widerlegung gefunden und
auch was über die Ablehnung eines Theils der Conser
vativen bemerkt wird stimmt durchaus mit anderwetten
Wahrnehmungen und Eindrücken überein Wir glauben

mehrere Tage hindurch ausreichten Wäre sie doch gleich
todt Dieser Gedanke kam ihr immer von neuem Warnm
lebte sie denn noch worauf wartete sie denn nur noch

Ja sterben bald gleich Es nahmen sich ja so Viele
das Leben warum sie nicht Eine mehr was schadete
das

Tiefer immer tiefer redete sie sich in diese Ideen
hinein ihre Schritte wurden schneller und sie fühlte
die Kälte nicht mehr fo wie vorher Sie hatte die leb
haften Stadtheile verlassen und durchwanderte nun ein
same Straßen Weiter nur weiter wohin das würde
sich schon finden vor allem in den Tod

Ihr Weg führte sie über eine Brücke träge wälzte sich
die dunkle schwarze Masse unter den hohen Steinbogen
entlang Sie kannte den Strom recht wohl ihre Vater
stadt stand ja an feinen Ufern wie oft hatte sie an diesen
gespielt wie oft sinnend geträumt und feinem unverständ
lichen Plätschern gelauscht Es war ja ein alter Bekannter
von ihr den sie allerdings nur in einem hellen reineren
sprudelnden Gewände gesehen hatte aber fein jetziges
dieses trübe und melancholische war ihr grade recht

Sie war über die Brücke gegangen und schritt nun
das mit Eisenstäben eingesäumt Ufer entlang Jenseits
der Straße standen nur einzelne Häuser die von weit
sich ausdehnenden Holz und Steinplätzen von Fabriken
und Lagereten begrenzt wurden Die Gegend schien
ganz ausgestorben zu sein weder Menschen noch Wagen
waren zu sehen Auch für die Beleuchtung war hier

sicher zu sein daß ein Gesetz gegen welches nicht nur
die Nationalliberalm fondern auch die Freiconservativen
und vielleicht sogar ein kleiner Bruchtheil der conserva
tiven Partei stimmt an den maßgebenden Stellen zurück
gewiesen würde mag es immerhin im Abgeordnetenhause
noch eine ganz knappe Mehrheit finden Der Eindruck
einer allein durch conservatio clerical polnisches Zusammen
wirken zu Stande gekommenen Schulgesetzgebung würde
im ganzen Lande und wett darüber hinaus ein zu
schlimmer sein Auf das Herrenhaus möchten wir uns
weniger verlassen Diese Versammlung hat mitunter ss
jüngst bei der Landgemeindeordnung gute Dienste geleistet
als es galt die Regierung gegen eine ultraconservative
Opposition zu stützen der vorliegende Fall ist indessen
ganz anders beschaffen Eine Klärung der Lage und
entscheidende Wendungen wird man aber wohl erst nach
langen Wochen erwarten dürfen

Die Schulgesetzkommt ssion des Abgeord
netenhauses hat heute einen der wichtigsten Paragraphen
der Vorlage den voa oen konfessionellen Ver
hältnissen der Schule handelnden 14 mit der
bekannten konservativ klerikal polnischen Mehrheit ange
nommen und zwar noch mit einer Verschärfung Damit
sind die Aussichten in dieser Kommission noch irgend
wesentliche Verbesserungen an dem Gesetzentwurf dmchzu
bringen gänzlich geschwunden

N Ii v Berlin 17 Februar In der heutigen
Sitzung der Volksschulgesetzkommission des Ab
geordnetenhauses wurde die Berathung bei Z 19 Abs 2
fortgesetzt Der Regel nach soll ein Kind den Unterricht
durch einen Lehrer seines Bekenntnisses empfangen Die
Abgg Hobrecht Enneccerus Ludowieg befürwortet die
Streichung da die Bestimmung zu unannehmbaren Conse
quenzen zu Einführung der Controle der Kirche auch für
andere Gegenstände führen würde ebenso die deutschfrei
stnnigen Mitglieder Die freikonservativen Mitglieder
hatten Abschürfungen der Bestimmung beantragt Auf
Anfrage erklärte der Minister daß die Regierung die
lutherische und reformtrte Konfession sowie die römisch
katholische und altkatholische Konfession in Bezug auf die
Schule als einheitlich betrachtet habe und im Sinne des
Gesetzes betrachte Gegenüber dieser Erklärung wurde be
tont daß dieselbe dem Wortlaut des Gesetzes nicht ent
spreche Absatz 2 wurde sodann unter Ablehnung der ent
gegenstehenden nationalliberalen freikonseroativen und
deutschsreisinnigen Anträge mit einem Zusätze nach Maß
gabe eines Arnrags Bruel und Gen angenommen nach
welchem sich die Bestimmung nur auf Kinder einer vom
Staate anerkannten Neligionsgesellschaft beziehen soll Die
Annahme erfolgte mit 15 gegen 12 Stimmen National
liberale Freikonseroatme und Freisinnige Absatz 3
lautet Soweit nicht an einem Ort bereits eine ander
weite Schulverfassung besteht sollen neue Volksschulen
nur auf konfessioneller Grundlage eingerichtet werden
Die vorhandenen Volksschulen bleiben vorbehaltlich ander
weiter Anordnung in einzelnen Falle in ihrer gegen
wärtigen Verfassung bestehen In der Debatte hierüber
wurde wiederholt die Verfassungswidrigkeit der Regierungs
vorlage betont seitens der Abgg Enneccerus Ho
brecht Grimm und Friedberg und die Nothwen
digkeit dem Willen der Bevölkerung und der Gemeinden
auch bezüglich der Errichtung neuer Simultanschulen
Rechnung zu tragen sow e eine Umwandlung von
Simultanschulen oder Konfessionsschulen nur mit Zustim
mung der Gemeinden eintreten zu lassen Indeß wurde
auch Absatz 3 unter Ablehnung aller nationalliberalen
deutschsreisinnigen und freikonservativen Anträge mit 1b
gegen 11 Stimmen angenommen jedoch mit einem Zu
sätze daß die Anordnung bezüglich der Aenderung be
stehender Schulen nur mit Zustimmung der Gemeinde
stattfinden dürfe welche durch den Kreisausschuß oder
Bezirksausschuß ergänzt werden können Sodann wurde
mit 15 Stimmen gegen 11 Stimmen ein Schlußsatz zu
s 14 auf Antrag der konservativen Partei angenommen
nach welchem in Abänderung der Bestimmung des Z 17
Abs 5 den Religionslehrer der Minorität auch andere
Stunden mit Zustimmung des Schulvorstandes über
tragen werden können obwohl die Zustimmung statt

wenig gethan vereinzelt nur standen matt brennende
Laternen

Der Lärm der belebten Straßen drang nicht hierher
aber diese Ruhe diese Abgeschiedenheit von dem nie rasten
den Treiben der großen Stadt thaten Felicia wohl Sie
blieb stehen lehnte sich über das Gitter und sah in die
dunke Fluth hinab die kein Rauschen kein Plätschern zu
ihr enlporsandte Nur an der nahen steinernen Treppe
welche sür die hier landenden Luftschiffe gebaut war brach
das Wasser und sprudelte dann mit kaum hörbaren
Gurgeln weiter

Felicia war hierdurch erst auf die Treppe aufmerksam
gemacht worden der Tod sollte also ihr erleichtert werden
Sie ging die nassen glatten Stufen hinab und stand
nun auf der schon von den Wellen bespülten letzten Ei
seltsamer Humor überkam sie sie hatte sich das Sterben
früher eigentlich anders gedacht aber sie hatte sich ja so
Manches anderes vorgestellt als es später eingetroffen
war Warum sollte sie sich denn nicht auch beim Tod
getäuscht haben

Sie faßte mit der rechten Hand nach dem kalten von
Eis überzogenes Gitter welches an der Treppe hernieder
sührte und beugte sich weit vor Sie gab sich ja gar
nicht den Tod durch Zufall glitt sie aus und verunglückte
dabei die Wogen würden sie dann bald fortreißen und
alles alles war vorbei Sie nahm zum letztm Mal
ihre Kraft zusammen damit sie nicht am User blieb
ihr Athem stockte fester preßten sich ihre Finger um den
Eisenstab nun horch welch seltsame Klänge dringer



Anhörung van kreikonservatwer nationalliberaler und
deutschfreisinniger Seite sowie von den Kominissarien des
Ministers des Innern und des Finanzministers lebhaft
insbesondere darum bekämpft worden war weil der Schul
vorstand keine Garantie für finanzielle Rücksichtnahme
biete und sonach durchaus zu vermeidende weitere Be
lastungen der Staats und Gsmetndesinanzen stattfinden
würden Die nächste Sitzung findet Donnerstag Abend
statt mit Fortsetzung der Berathung über den beantragten
Z Nassauische Simultanschulen

Die alljährliche Generalversammlung der
deutschen Kolonialgesellschaft findet wie wir
hören am 26 März in Berlin im Hotel Kaiserhof statt
am Tage vorher hält der Vorstand eine Sitzung ab Es
wird u A die in jedem dritten Jahr stattfindende Neu
wahl des Vorstandes vorgenommen wobei zum ersten
Mal die Abtheilungen als solche nicht die einzelnen an
wesenden Vereinsmitglieder wählen Am 15 Februar ist
die 260 Abtheilung des Vereins gegründet worden

Der Landrath Müller des ostpreußischen Grenz
kreises Johannisburg hat unter dem 9 Februar einen
Aufruf versandt in welchem er um milde Gaben bittet zur
Bekämpfunci des in seinem Kreise herrschenden Noth
standes Von der Armuth welche hier mich in nicht
schlechten Jahren herrsche könne man sich keine Vorstellung

machen und er der Landrath könne versichern daß er
nicht geglaubt habe daß in Preußen derartige Zustände
überhaupt möglich sind Weiter heißt es in dem Cirkular
wörtlick wie folgt

Schon die Ernte des Jahres 1889 war in einem
großen Theile des an sich fo armen Masuren ungünstig
ausgefallen und im Kreise Johannisburg derart daß
nachher für 1019 kleine Besitzer Saalgetreide von der
Verwaltung angekauft werden mußte Die letzte Ernte
hat ein noch schlechteres Ergebniß gehabt insonderheit
sind in Folge anhaltenden Redens die Kartoffeln zu
meist gänzlich mißrathkii Als Durchschnittsernte wurde
die 21/zsache Saat festgestellt Das Unglück ist um so
schwerer als dec größte Theil der Bevölkerung nur
von Kartoffeln lebt Der Centner für welchen sonst
70 Pfennig bis 1 Mark bezahlt wurde kostet gegen
wärtig 3 Mark der Centner Roggen 11,20 Mark
gegen 6 40 Mark früher und Erbsen 8,90 Mark gegen
6,10 Mark Bei der Unmöglichkeit solche Preise zu
bezahlen herrscht schon jetzt in manchen Orten Noth
und sie wird bald einen erheblichen Umfang annehmen
Arbeitsverdienst ist zumal in der jetzigen Jahreszeit
nicht überkill gegeben die kleineren Besitzer haben
selbst nichts und chicksn ihre Leute weg oder bezahlen
sie mit 30 und 40 Pfennige ohne Essen auf den Tag
und der Kreisverwaltung fehlen bei der unglaublich
geringen Steuerkraft von 49,000 Einwohnern zahlen
außer den Beamten nur 1000 Klassen und Einkommen
steuer die Mittel um alle Bedürftigen beschäftigen
und ausreichend lohnen zu können
Man kann dem svzialdemokratischen Parteiorgan kaum

Unrecht geben wenn es bei solchem Einsammeln wilder
Gaben an die Paläste welche manche Kreise mit den
Geldern aus der isx Husve bauen an die Zehnmillionen
forderung für einen Dom und an die Aufrechterhaltung
der Schutzzölle erinnert Würde die Regierung mehr für
Beseitigung von offenkundigen Uebelstä den sorgen und
sich nicht ven Wünschen fast der ganzen Bevölkerung gegen
über häufig so ablehnend verhalten so würde es nicht
soviel Unzufriedene und nicht soviel SoztaUsten wie jetzt
geben

Die Anwesenheit des französischen Deputaten und ehe
maligen Unterstaatssekretärs Godesroy Cavaignac in
Berlin ist kaum bemerkt worden und doch verdient sie
schon deshalb Beachtung weil einflußreiche Kreise in
Frankreich Herrn Godesroy Cavaignac als den Nachfolger
Carnots bezeichnen Godesroy Cavaignac ist bekanntlich
der Sohn von Louis Eugsne der nachdem ihm am 23
Juni 1848 die Militärdiktatur von der Nationalversamm
lung übertragen worden war in viertägigem heißem
Ringen die Revolution niederwarf Als Gegenkandidat
des Prinzen Napoleon um die Präsidentschaft brachte es
Louis Eugöne Cavaignac auf 1 /z Millionen Stimmen
Godesroy Cavaignac hat mehrere Wochen in Berlin ge
weilt und ist durch den französischen Botschafter dem
Kaiser auf dem letzten Hofball vorgestellt worden der den
Sohn des berühmten franzöftichm Generals in ein
längeres Gespräch zog Herr Cavaignac war nach Berlin
gekommen um Studien für ein größeres Werk Die Er
hebung Preußens nach 1806/1807 zu beenden Er soll
sich wiederholt mit großer Befriedigung darüber ausge
sprochen haben daß ihm von allen Seiten bei seinen

da zu ihr herüber erst leise halb verschiebend und nun
immer deutlicher und stärker immer reiner und schöner
sie lösen die N ,de vo i ihrem Herzen Thränen heiße
warme Thränen perlen in ihren Augen und es ist ihr
als ob sie noch ein Kmd wäre und die Mutter
an ihrem Betts säße und mit ihrer sanften melodischen
Stimme sänge Ueb immer Treu und Redlichkeit

Es waren ja dieselben Weisen dieselben Töne die
von dem Glockenthurm der nahen Fabrik so laut und
eindringlich durch die W nternacht schollen die mit Weh
muth und Freude die Brust der Verlassenen erfüllten
und Sie von dem letzten dem furchtbarsten Schritte er
retteten

Langsam schwer stieg Felicia die Stufen wieder in die
Höhe noch einmal wollte sie den Kampf um das Dasein
beginnen vielleicht glückte es ihr diesmal besser Oben
angelangt erfaßte sie ein wirrer Taumel sie schwankte
hielt sich einen Augenblick ao dem Geländer fest dann
brach sie ohnmächtig zusammen

Fortsetzung folgt

Studien mit der größten Liebenswürdigkeit Hülse gewährt
worden sei die Archive hätten sich ihm erschlossen und alle
Quellen icien für ihn offen gewesen

Frankfurt a M 17 Februar Die hiesigen Stadt
verordneren nahmen einstimmig die Petition der städtischen
Behörden gegen das Volksschulgesetz an Die
Franks Ztg meldet aus London Das Bureau Dalziel

meldet aus Albuquecque Navajo Jndianer hätten auf dte
Rinderherden der Cowboys geschossen Die Cowboys
eröffneten ein Feuer auf die Indianer durch das viele
Indianer getödtet worden sind Der Kamps ist jetzt all
gemein Aus Semlin schreibt dasselbe Blatt Die
Zeitung Dncvio list meldet aus Mo astir daß der an
gesehene Serbe Jankovits von einem bulgarischen Agenten
ermordet worden sei

Köln 16 Februar Der ehem Abgeordnete Bachem
nt wie die Köln Völksztg mittheilt von dem Ehren
gericht der Anwaltskammer von der Anklage freigesprochen
worden die ihm als Rechtsanwalt obliegende Pflicht
verletzt zu haben wonach er sich durch sein Verhalten
außerhalb seines Berufes der Achtung die sein Beruf er
fordert würdig zu zeigen gehalten ist Der Antrag
auf ehrengerichtliches Verfahren war von Herrn Bachem
selbst gestellt worden Auf Grund umfassender eidlicher
Vernehmen hat das Ehrengericht die Ueberzeugung ge
wonnen daß die schwersten gegen den Angeklagten er
hobenen Vorwürfe auf Unwahrheit und Verläumdung
beruhen er habe durch dte von ihm veröffentlichte Er
klärung, die NeSerlegung seiner Ehrenämter und durch
sein ganzes Verhalten seine Schuld vollaus gesühnt
den Angeklagten treffe sonst in seiner amtlichen und
außeramtlichen Thätigkeit nicht der gerinste Vor
wurf

Köln 16 Februar Der Kölnischen Zeitung zufolge
hat ter Geheime Ko merzienrath Baare in Bochum bei
dem Justizminister beantragt dte Voruntersuchung gegen
ihn schleunigst zu eröffnen um den Verdächtigungen
welchen er seit 1 /z Jahren wehrlos ausgesetzt sei wirk
sam entgegentreten zu können

Metz 17 Februar In Folge starken Schneefalls
haben sämmtliche Züge mehrstündige Verspätungen er
fahren

Frankreich
Paris 16 Februar In Frankreich wo in den Frei

maurertogen im Gegensatze zu denjenigen von Deutschland
England und den skandinavischen Ländern vielfach auch
Politik getrieben wird hat in den jüngsten Tagen der
Präsident der Deputirtenkammer Floquet die parla
mentarischen Ferien zu wiederholten Malen dazu benutzt
sich gerade in der Loge über aktuelle Fragen der Politik
zu äußern Nachdem Floquet das eine Mal die Wichtig
keit hervorgehoben hatte welche die Freimaurerlogen unter
dem Kaiserreiche hatten als jedes freie Wort au anderer
Stelle verpönt war äußerte er sich in diesen Tagen über
die klerikal monarchistischen Bestrebungen Diese Kund
gebung des Kammerpräsidenten ist deshalb bedeutsam
weil daraus erhellt daß die Republikaner entschlossen
sind den ihnen von den französischen K rdinal Trzbischöfen
hingeworfenen Fehdehandschuh aufzunehmen Floquet be
tonte nun im Groß Orient von Frankreich daß die Wirk
samkeit der Freimaurer um so energischer sein müßte als
die Feinde des freien Gedankens ihre Anstrengungen ver
doppeln Man weiß nicht, führte der Kammerpräsident
unter anderem aus ob es dte Royalistm sind die dm
Triumph der Religion vorbereiten oder die Klerikalen
die den Triumph des Königthumes vorbereiten Was
man aber weiß ist daß wenn sie an s Ziel gelangen
sollten sie gemeinsam triumphiren würden Deshalb muß
man mehr als jemals in der Freimcmerei geeinigt bleiben
die immer mehr zur wirklichen Aktion kommen muß Die
Freimaurer müssen mit Energie in diesem Jahre 1892
vorgehen welches die ruhmreichste Epoche der französischen
Revolution bezeichnet Ist es doch das Jahr 1892 das
die Thatsachen in Einklang mit dem Rechne gebracht
hat Der Pariser Munizipalrath gedenkt im Januar
1893 das hundertjährige Jubiläum der Hinrichtung des
Königs Luswig XVI zu feiern Man darf in der That
darauf gespannt sein wie sich Nußlaud zu dieser Feier
lichkeit sowie zu den iu Frankreich für das Jahr 1892
geplanten stellen wird

theenstraße Wohnung Nach Bezahlung ihrer Rechnung ver
ließ sie das Gasthaus mit der Angabe sich möblirte Wohnung
nehmen zu wollen Am 9 Oktober verschwand sie ober wieder
mit der Angabe es habe ihr die Wohnung nicht gefallen und
nahm wieder Wohnung im Hole und lebte dort bis zu ihrer
Verhaftung auf Kredit Der Hotelbesitzer Hartmann drängte
auf Zahlung Durch fälschlich angefertigte Briefe ibres hier
wohnenden Vaters in denen sie dcnie den versprechen ließ
bald zu erscheinen um die Angelegenheit zu ordnen verstand
sie die Zahlung noch eine Zeit lang hinzuziehen Als dies
nichts mehr helfen wollte zahlte sie am 5 November 2 Mark
auf kiesiger städtischer Sparkasse ein und fälschte das betreff
Sparkassenbuch durch Eintragung einer Abhebung m der Weise
daß dasselbe nunmehr statt auf 2 Mark auf 2200 Mark lautete
Das Buch übergab sie Hartmann mit dem B merken dasselbe
vom außerehelichen Vater ihres Kindes erhalten zu haben H
gab daraufhin weiteren Kredit welcher unter Hinzurechnung
einiger baa cr Darlehen von über 80 Mk auf 330 340 Mark
aufgelaufen war Als am 8 Dezember H bei der Sparkasse
600 Mark auf das Buch erheben wollte wurde die Fälschung
entdeckt Am 7 Dezember schickte die L nge abermals einen
gefälschten Brief an ihren Gläubiger worin sie wiederum ihrem
Vater versprechen ließ die Sache ordnen zu wollen Dt L
wollte den Brief nur deshalb angefertigt und abgesandt haben
um die Entdeckung der Svarkassenbuchsiälichung zu verhindern

Der am 7 Februar 1873 gebor Bergmann Franz Schätze
aus Helbra wurde au Antrag und Wadripcuch der Geschwo
renen von der Anschuldigung der Nothzucht freigesproGen

Wegen thätlicher Beleloiuung der unverehel Heßier aus
Cösseln und versuchter Nothzucht an derselben angeklagt wurde
der am 25 Juni 1363 in Wsttin geborene bisher nicht be
strafte Maurer Friedrich Wilhelm Richter aus Cösseln auf
Antrag des Staatsanwalts durch Verdikt der Geichworenen
für Schuldig erklärt Der Staatsanwalt trug auf Bestrafung
mit 1 Jahre 3 Monaten Gefängniß an der Gericktshof ver
urtheilte den Angeklagten zu 1 Jahre Gefängniß lehnte den
Verhaftungsantrag aber ab

Hiermit schloß die diesmalige Schwurgerichts Sitzungs
Periode

Für die Redaktion verantwortlich Julius Gukitz

Standesamt Halle a S Meldung vom 16 Februar
Aufgebote Der Schuhmacher Gustav Zeistng Steg 3

und Lina Liebau Hayn a H Der Kaufmann Wilhelm
Günther Schulgasse 7 und Rosa Schmidt Zwingerstr 7
Der Zeugschmied Robert Hsinemann kl Ulrichstr 9 und Pauline
Helm gr Rittergasse 3 Der Gelbgießer Otto Loewenberg
Steg 10 und Bertha Leonhardt Harz 45 Der Buchdrucker
Georg Krause am Markt 83 und Meta Holm gr Ulrichstr
23 Der Candidat der Philologie Friedrich Fischer Meckelstr 20
und Melitta Kramer Parkstr 13 Der Brückenwaagen
fabrikant Heinrich Schoene Halle und Emma Dietze Schaf
städt Der Schachiarb Karl Erbse und Gertrud Maynicke
Uutsrveißen

Eheschließung Der Fabrikarb Berthold Muller und
Anna Schroller Brunoswarte 20

Geboren Dem Handarb Wilhelm Rieger 1 T Anna
Bertha Margarethe Dreyhauptstr 14 Dem Maurer Adolf
Himmel 1 S Adolf Wilhelm Lanseftr 22 Dem Schneider
meister Otto Bernack 1 S Heinrich Franz Otto Dachntzgasse
13 Dem Hotelpächter Georg Witte 1 T Irma Elisabeth
Anna Leipzigerstr 5S Dem Lehrer Tobias Walther 1 T
Dora Elia Ehmlotte Thomasiusstr 6 Dem Kaufmann
Ernst Wilhelm 1 S Ewald Ernst Loihar Magdeburgeritr 46

Dem Fabrikarb Ernst Meißner 1 T Laura Emma Bertha
Streiberstr 11 Dem Schlosser Heinrich Fincke 1 S Hein
rich Friedrich Blücherstr 6 Dem Handard Friedrich Ethner
1 S Friedrich Otto Tdorstr 26 b Dem RangzrmeisterHermann Luckau 1 T Elke Uhlaudstc 1 Dem Maurer
Paul Hartmann 1 S Richard Kurt Bruno warte 14 Dem
Glaser Bruno Muller 1 S B uno Spitze 25 Dem Brauer
Alfred Schmidt 1 T Klara Martha Elia Weingärten IS
D m Bureau Vorsteher Otto Bober 1 T Marie Meckelstr
17 Dem RohproduktcüLändler Jacob SternUcht IT Erna
Spiegelgasse 2 Dem Schriftsetzer Andreas Schödvn i T
Gertrud Helene Rieia Frie richnr 47 Dem Schlosser
August Turleh 1 S Julius Richard Walther Schülershof 19

Dem Kuischer Emst Stallbaum 1 T Am a Luise gr
Steinstr 27 23 Dem Eisendreher Julius Rolemann 1 T
Lui e Marie Vally kl Ulrichstr 7 Dem LocomotitMhrer
a D Ferdinand Oest 1 T Hedwig Klara Erna Streiberstr
26 2 unehel S 1 unehel T

Gestorben Des Hilfsbremsers Otto Albrecht T Pauline
7 M Umerplan 5a Die Wittwe Christiane Arnold geb
Naumann 73 I Dzondistr 3 Der emeritirte BastorFriedrich August Samuel Müller 82 I Forsterstr 29
Der Handarb Gustav Krimmling 72 I Klinik
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Halle 15 Februar Schwurgerichts Sitzung
Gerichtshof Vorsitzender Reuter Landgerichts Direktor
Beisitzer Henning Deucke Gerichtsassessoren
GeriGtsschreiber Kretschmann Referendar
Staatsanwaltschaft Dr Bind feil Staatsanwalt
Vertheidiger Schütte Rechtsanwalt für Linge Dr Keil

Rechtsanwalt für Schütze Herold Justizrath für Richter
Geschworene Hapig Administrator aus Hohenthurm Beil

Gutsbesitzer aus Kutten Strien Verlagsbuchhändler aus Halle
Denk Blanke Rentiere aus Zörbig Fanlwasser Gutsbesitzer
aus Custrene Fleischer Gutsbesitzer aus Dölbau Petzold
Kaufmann aus Delitzfch Jacob Major a D aus Halle
Felgner Oekonom aus Zwochau Lippert Lackfabrikant aus
Halle Löscher Rentier aus Schotterey

Ersatz Geschworene Mensdorf Gutsbesitzer aus Pohritzsch
Schmidt Bernhard Kaufmann aus Halle

Zunächst hatte sich die m Untersuchungshaft befindliche am
29 Januar 1869 in Halle geborene unverehelichte Schneiderin
Clara Linge wegen Urkundenfälschung zu verantworten Das
Resul at der Verhandlung war Antrag des Staatsanwalts auf
Schuldig Der Spruch der Geschworenen war Schuldig mit
Annahme mildernder Umstände Bestrafung mit 1 Jahr K
Monaten Gefängniß beantragte der Staatsanwalt auf 9 Mo
nate Gefängniß erkannte der Gerichtshof

Dem Sachverhalt war Folgendes zu entnehmen Die Linge
hatte in Hannover den Kellner Ricke kennen gelernt Da der
selbe hoffte besseren Verdienst in seiner Heimathsstadt Halle
zu finden beschloß sie dorthin überzusiedeln und reiste mit
ihrem 4jährigen unehelichen Kinde im September v Js b

s ahm für einige Tage im Hartmann schen Hotel in der
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11 23 A

Nach a sstl S 15 B 6 46 B M
SangerhausenZ 9 B 10 41 B 1 Z
1 20 N M Eisleben 2 5 N
S 50 N 9 30 A M Norbhau
senZ 10 31 A 1 3 11 36 A M
EislebeuZ

Soraw bt 7 40 B 11 24
B M Cottbus 1 31 N 6 36
U 1 3 10 S3

GM HalberstaSt 5,55 sw
TönnernZ S 10 B W SB 12 43
R 4 5S R S 80N 1 3 S 55A

Bon Bttlw 3 S V 4 55 B 7 Z2
B Bttterfeld 9 S6 B 10,30
B 1 3 11 19 B 1 55 N5 51 N 5 29 N 5 44 N 1 3

R 1 3 S 42 A 11 23 A
Von Lei i,g 6 36 B 7 9 B z ,4S

V 8 40 Ä 10 30 V 11 W V
1 3 1 5 N 1 15 N 1 32 52 N 4 14 N 5 24 A S S

N 6,57 A 1 3 7 23 8 23
A 9 9 A 10 1L T 1 3
11 49 A

Bon M rgSebnrg 2 32 B 5 S7 B
svon CöthenZ 7 14 V sdoü
CöthenZ 7 24 V 1 3 8 50 S
Po EöthenZ 9 53 B s 7V 1 3 1 23 N 3 38 N 1
N 1 3 6 56 A L 5SA
A 1 3

Von Thüringen 3 42 B 1 3
WeißenfelsZ 4 22 V S ZS B
tnur Wochentags v MstssSwcgZ
6 56 B lvon Erfurq S S2 K
1 3 10 28 V 1 6 R 4 21 R
5 1 N 5 16 N 3 4T 1 Z
svon WelßenfelH 8 20 T svo i
Eisenach 9 16 A 1 Z 11 14
A 11 53 A 1 3

Bon Mtl 6 29 V svM EM SW
6 55V lv Norbha senI 7 16 V
1 3 10 V 12 40 R sts Ns
leben 1 13 N 5 13 N 7 2S
A j l EislebenZ KL N 1 S
10 40 A

Bon eorau be 7 5 B on10 1 B 1 Z 1Z 4T
7 Ä 10 14 N

bedeutet Schnellzug s Lokalzug



WW UmtmihsM
Zu der Zeit vom bis IS Februar er find uach

stehende Gegenstände als gefunden hier abgegeben
einige Portemormais mit Inhalt verschiedene Handschuhe 1

Spazierstock 1 Regenschirm 1 Kmdermuff Bestrickwolle 1 Tuch
1 Taschentuch 1 Filzhut 1 Matratze 1 Coupon 1 Lederstiefelette

i In derselben Zeit find als verloren hier gemeldet
3 Pvitenwnnais mit Inhalt 1 Hundemauliorb mehrere goldene

Ringe 1 goldener Ohrring 1 goldene Damer Remontoiruhr 1
goldenes Armband 1 goldene Broche 1 Buch Poesie 1 Winter
mantel 1 Tischtuch 1 Dienstbuch 1 Regenschirm und 1 Einhundert
niarkschein

An die unbekannten Eigenthümer der unter a verzeichneten Gegen
stö de ergehr hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
R chte mit dem Bemerken daß wenn eine solche nicht innerhalb
der nächsten S Mo ate erfolgt ist hinsichtlich der nicht reklamirten
Gegenstände nach Maßgabe des Z 8 des Ministeriol Reglements vom
21 April 1882 verfahrcn werden wird

Bezügliche Auskunft wird während der Dienststundell im Polizei
Sectr IV Rathhausgasse 18 Zimmer 89 ertheilt

Halle a S den 15 Februar 1892
Die Polizei Verwaltung

kÄmIickr krMM j Iiiliil
A ZAvIi xr UllrlvZistr n I It l r i v Älv

Ae Mm gese W UWlllgM
liegt an folgenden Stellen aus

8tvi I r vIi r k Markt und Geiststraße
Kaufmann O Geisistraße
Gastwirth lk v Goldenes Herz Mansfelderstraße
Kaufmann Ikrii v 8vdtttzi gr Ulrichstraße 24
Expedition des W kl s v V KeR I ttv gr Ulrichstr 19

der S Iv vit K gr Berlin
i8t St vat K vIIs Ii tt Königstr 11
Hat I K ISv RiebeckplatzMarktcjlatz 10

Rathhausgasse

W üit i K Schmeerstraße
II iSpisrltnK Leipzigerstraße

H t AaZSvnvi lki F Marktplatz
L Giebichenstein

8 I ijlt v K vII vIi Lt Schützengasse 12
Harz 40

Vrvz li vrK rÄ kl Märkerstroße 9
Iie PMm lügt mr och üiest Woche ms

Gustav Adolf Fcflspiclc
Es ist in Aussicht genommen in der zweiten Hälfte des Mai das

Devrient sche Volksschauipiel Gustav Adolf in unserer Stadt zur
Aufführung zu bringen Die große Theilnahme welche in früheren
Jahren ähnliche Unternehmungen gesunden haben läßt uns hoffen daß
wir auch jetzt auf reges Interesse bei unsern Mitbürgern rechnen
dürfen Der Ertrag der Vo stellungm wird dem hiesigen Kirchen
bauvereine und dem hiesigen Zwekgverlin des Evangelischen
Bundes zu Gute kommen

Die Rollen des Devrient ichen Schauspiels sollen fast alle durch
Dilettanten besetzt werden Da die Proben unter Leitung des Herrn
Dr Devriknt aus Jena gleich nach Ostern ihren Anfang nehmen
müssen so ist es nöthig daß diejenigen Herren und Damen selche
geneigt sind uns ihre Kräfte zur Verfügung zu stellen schon jetzt die
Güte haben sich bei dem unterzeichneten v Förster zu melden damit
die Verkeilung der Rollen unter sie durch Herrn Dr Devrient in der
nächsten Zeit geschehen kann Etwaige Mcloungen bitten wir bis zum
28 d Monats gefälligst bewerkstelligen zu wollen

Die vereinigte Vorstände des Kirchbauvereins und des
Zweigvereins des Evangelischen Bundes

II rür t r II IIi uz t
Den an meiner Kasse eingeführten Check Verkehr bringe ich

mit d m Hinzufügen in empfehlende Erinnerung daß die Guthab
auf den Check Conts mit S Prozent verzinst werden

Auf Geldeinlage bei welchen eine gegenseitige dreimonatliche
Kündigung vereinbart wird kommen S Prozent Zinsen zur Ver
gütung

Halles S M Z
Bank und Wechselgeschäft

welche Wohnungen zn vermiethen
haben wollen dieselben gefälligst

anmelden in der

MmiMMeis SM
i HM mi GruMWr Vmins MWr ii

Ununterbrochen geöffnet
F Miether bequemste Auskunft Benutzung f Jedermann I

n vvrI Av I rvi bnvliKM K lieiieiliew vreM

k len 2l er M kvlzeiläe IsZe l
Mr

mit

II Zi Hvrll vr t II Älv rirtSpkvkkuvdEii trei zj

Heute und folgende Tage

koekkierieZt
ow Auftreten verschiedener Spezialitäten

u sind on derKasse zu haben

Eintritt im Saal SV Pf Balkon 5 Pf

ASStAttst sicii Ilotsr siedustsr
ill Cottbus 6iö IZr

Ait FSASQvÄrtiZöm
llsbsrl ssivsr L AArrs adril M in
rivIitAiiA siuö8

Ligspfen
LpsotiU VörsTNÄ Sssobktts

visi Ä vi I o
bekannt M gedov

ist wsin clie Leoiirölläsv iu oäsr
Vsis aiik äas VortkeMMests nuä Lssts dsÄievsiz uncl

Kitts ioti wsiv veeies Hutsrosiiillsii ziiti st untörstüt sn xu
vollsv

r siedustsr K

s

ß

TrAödsilst lüM
Sitte Kvi Ult olitt i

kugust keneeke
M 8 kieker eelierllei8ter

lill j kurMtraWe 8
smptisdlt siek nr vksrtiAUQA von Lckisksr ülisAsI kapp unä
UMoömöiitääedsr I ger von

Rspa i t rsQ von Vadriksoiioriistkiiisii Äinbinäen unä uksstissli äsr
ssldön sovis ukssiMQ von Llit adlsitsi vsräsil von wir kuust

srsoiit ÄUSAsfüdrt

Direction

Neiler Wl
Messrs Nestor und Äerian

Bravour Lustgymnastiker Sensa

tionell Mr RichardsSchnellzeichner Brothers
Heeley Excentriker Clown
Eduard mit seinem Gäule Cirkus

Fräulein Anna Dolinda
Lieder und Walzersängerin
Fräulein Minna Stephanie
u Herr G Behreus Orginal
Gesangs Duetttsten Herr
Gustav Behrens Gesangs
Humorist Auf allseitiges Ver
langen weiter engagirt Richard
Riegel s Ballet Gesellschaft
Neue Ballet s
Kassenöffnung 7 Uhr Beginn
der Vorst 8 Uhr Ende 11 Uhr

SW SI amLeipziger Thurme
II alte Promenade Reitb

lll Moritzzwinger
Alle drei sind geöffnet von früh

Uhr an
Es wird verabreicht

Kaffee
Caeao
Milch
Fleischbrühe
Selterwasser
Limonade

Marken zu 5 H welche sich be
sonders zu Geschenken an Bedürftige

eignen und in den drei Hallen ver
wendet werden können sind in allen
drei Hallen sowie bet Herrn Kauf
mann Ecke der Leipziger
u Königstraße bei Herrn Kaufmann

Bernburgerstraße 12 uns
Herrn Zwingerstraße 3
zu haben

8 ö Ii it Mitm
wird am sichersten erreicht und gepfl gt durch

und

Diese berühmten Gesichtspu ec werden in den höchsten
Damenkreisen und von den e sten Künstlerinnen mit Vor
liebe angewendet sie schützen die Haut gegen rauhe oder
staubige Lust und geben ihr ein jugendschönes blühendes
Aussehen N r in geschlossenen Dosen in der Fabrik
Berlin Schützenstrafte SR und in allen Parfümerieu

an hüte sich vor Nachahmungen
Parf Chemiker Lief
d kgl Hostheater

A S sioÄWS

ZlltzMW und MMUelllllg
AmMchs udunentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8 10 Uhr

Der Kontrollbeamte Gr Brauhausgasse 21

zu 5

niAii08 llarmoMms
I zu Fabrikpr Theilz 15jähr

Garantie Frco Probesend be
K willigt Preisliste u Zeugnisse

stehen zu Diensten

Pianofabrik ID11 Kommandantenstraße 20

vrli IS

Die Kenutuift des

Straf AWulhes
ist wichtig für

Jedermann
Die neue Ausgabe desselben in

16 187 S in Umschlag kartonnirt
Preis 75 Psg ist vorräthig in
der Expedttio d Blattes

Hierzu 1 Beilage
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